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Zwanzig Stundenpläne 
und vierzig Kinder: 

Schwester Mechtild 
und ihr Team behalten im 
Schülerhort den Überblick 
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„Nanu", meinten manche Marktbesucher im 
Advent, ,,sind schon wieder Wahlen?" Dann 
schauten sie aber genauer hin und entdeckten, 
daß mitten auf dem Markt die Bürgergemein­
schaft Nordweststadt ihren Stand aufgebaut 
hatte. Obwohl der Winter im Dezember '94 noch 
nicht so richtig in Gang gekommen war, gab es 
doch schon kalte Hände und rote Nasen. Also 
nahmen die Besucher die angebotenen warmen 
Getränke gerne an. Ein Renner waren auch die' 
von der Firma Neff gestifteten Rosinenbrötchen. 
V Qrstandsmitglieder der Bürgergemeinschaft 

· arbeiteten an der Theke als Gastgeberinnen und 
Gastgeber. Neben anregenden Gesprächen gab 
es auch ein „hungriges" Sparschwein. Hier hin­
ein kamen die Spenden von Besuchern und 
Marktbeschickern für den unweit gelegenen 
Schülerhort. Es war eine erfolgreiche Idee des 
Vorstands der Bürgergemeinschaft, anstelle ei­
ner Nikolausfeier für Einrichtungen im Stadtteil 
zu sammeln. In drei Stunden kamen 502 Mark 
zusammen. Das Geld wurde Schwester Mech­
tild, der Leiterin des Schülerhortes, vom ersten 
Vorsitzenden Herbert Alshut und dem Organisa­
tor der Aktion, Wolfgang Brommer, überreicht. 
Die Unkosten dieser Aktion hatte die Bürger­
gemeinschaft aus eigener Tasche bezahlt. Den 
zahlreichen Spendern sei hiermit gedankt. Die 
Kinder vom Schülerhort waren an diesem Sams­
tag eigens in die Nordweststadt gekommen und 
sagten mit einem Hirtenspiel auf ihre Weise 
,,Dankeschön". 

Bei der Marktaktion zugunsten des Schülerhor­
tes gab es viele, die diese Einrichtung nur so vom 
Hörensagen oder gar nicht kannten. Dem ist 
abzuhelfen, dachte die Redaktion der Nordwest­
stadtzeitung. Sie besuchte den Hort. 

„Ich habe bereits 'Enkel'", erklärte Schwester 
Mechtild freudestrahlend. Es sind die§ die Mäd­
chen und Jungen, deren Eltern vor mehr als 
zwanzig Jahren den Schülerhort in der Nord­
weststadt besuchten. Damals wie heute bekom-
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men die Kinder Zuwendung und Hilfe bei den 
Hausaufgaben. 
Rund 20 Stundenpläne hängen im Schülerhort. 
Da heißt es, den Überblick nicht zu verlieren. Für 
die Mitarbeiter des Schülerhortes - in Karlsruhe 
der einzige in evangelischer Trägerschaft (Dia­
konissenmutterhaus Bethlehem) - ist das kein 
Problem. 
Schwester Mechtild arbeitete in der 1964 ge­
gründeten Einrichtung schon einmal vier Jahre, 
bevor sie 1991 dort wieder die Leitung über­
nahm. Das klingt nüchtern. Doch der Alltag der 
Schwester und ihrer Mitarbeiterinnen ist alles 
andere als das. ;,Manchmal", so erzählt sie, ,,ste­
hen die Kinder schon um 7 Uhr morgens vor der 
Tür." Für „Notfälle" ohne Frühstück - obwohl 
offiziell nicht vorgesehen - zieht man schon mal 
ein Brötchen aus der Tasche und reicht was zu 
trinken. Im übrigen genießen Kinder und Er­
wachsene die Zeit vor der Schule, die von heime­
liger Atmosphäre geprägt ist. 
Pünktlich werden die Kinder zum jeweiligen 
Schulbeginn in die benachbarte Wemer-von­
Siemens-Grund- und Hauptschule geschickt. 
Die meisten der sechs- bis zwölfjährigen Hort­
kinder gehen dorthin. ,,Mit den Lehrkräften der 
Schule haben wir einen sehr guten Kontakt", 
bemerkt Schwester Mechtild. Die reibungslose 
Zusammenarbeit zum Nutzen und Wohlbefin­
den der Kinder bedeutet ihr offensichtlich viel. 
Dabei ist die „Kernzeitenbetreuung" an der Sie­
mensschule keine Konkurrenz; denn viele El­
tern, die dem Nordweststadt-Schülerhort ihre 

• Kinder anvertrauen, sind ganztags berufstätig. 
Klar, daß es nach der Schule zunächst Mittag­
essen gibt, in drei überschaubaren Gruppen wird 
es eingenommen. Wie in der Familie wird auch 
beim Abräumen und beim Abtrocknen des Ge­
schirrs mitgeholfen. Dann werden unter Anlei­
tung - so ab 14.30 Uhr - die Hausaufgaben 
erledigt. Wenngleich viele dies in Windeseile 
schaffen, gibt es auch die verträumten oder die 
übermüdeten und überforderten Kinder, bei de­
nen es nicht so einfach klappt. Sie brauchen 
neben sich jemanden;ß~r; sie unterstützt, damit 
alles auch bald geschafft ist. Schließlich soll 
auch noch Zeit zum Spielen bleiben. Schwester 
Mechtild meint, an manchen Tagen würde den 
Kindern eine weitere ehrenamtliche Hilfe (Frau 
E. Mudrack, eine frühere Lehrkraft der Fach­
schule in Bethlehem, kommt seit Jahren fast 
täglich]) guttun. Die hauptamtliche Besetzung 



ist eng. Wenngleich jetzt ein Zivi vorübergehend 
mithilft, eine Erzieherin und eine Berufsprakti­
kantin im Einsatz sind, reicht dies für all die 
Arbeit mit ca. 40 Kindern nicht immer aus. Wer 

, würde gerne helfen? 
Was geschieht nun mit dem Geld der Nordwest­
stadtbürger? Ihre Spende soll die Hort-Biblio­
thek ergänzen bzw. modernisieren: Ein Globus 
soll angeschafft werden, auch Atlanten, weitere 
Sachbücher und Spiele. Schwester Mechtild 
erläutert: ,,Wie zu Hause müssen wir manchmal' 
etwas nachschlagen, und dann fehlt oft die nötige 
Literatur." Und noch einen Wunsch haben Kin­
der und Betreuerinnen auf dem Herzen: Der 
Teppich in der „gemütlichen Ecke", in der man 
lesen und spielen kann, ist verschlissen. Er sollte 
ca. zwei mal drei Meter groß und ungemustert 
sein. Wer hat zu Hause noch einen· gut erhaltenen 
,,Restposten" dieser Größenordnung? Und au­
ßerdem: Hat jemand ein Fußballtor zu „ver­
erben"? 
Der Richard-Eck-Schülerhort in der Bienwald­
straße ist einer von 22 Schülerhorten in Karlsru­
he. Vier davon sind in privater Trägerschaft: in 
der Wilhelmstraße (Südweststadt) die Schüler­
potte e. V., ,,Sonnensang" in der Moltkestraße in 
katholischer Trägerschaft und das Kinderhaus 
im Weißdomweg. Ingrid Kosian 

Herbert Alshut, der erste Vorsitzende der Bür­
gergemeinschaft Nordweststadt, und Organisa­
tionsleiter Wolfgang Brommer überreichen ei­
nen Scheck in Höhe von 502 DM an Schwester 
Mechtild. 

Kinder des Richard-Eck-Schülerhorts sangen 
zusammen mit Schwester Mechtild Adve~tslie­
der auf dem Nordweststadt-Markt. 

Die· zweite Vorsitzende der Bürgergemeinschaft 
Ingrid Kosian und Vorstandsmitglied Sibylle 
Grether bedanken sich bei Schwester Mechtild 
und den Kindern. 

Vorstandsmitglieder der Bürgergemeinschaft 
„im Einsatz" . Bilder: Gunther Spathelf 
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Medizinische Fußpflege 
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~ ~ Ihr Partner für 
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Nordweststadt-Notizen 

Rechtzeitig sammeln für 
zweiten Straßenflohmarkt am 24. Juni 1995 
Es waren Hitzerekorde, die bei der Premiere für 
den Straßenflohmarkt in der Nordweststadt 1994 
herrschten. Kein Wunder, wenn viele potentielle 
Verkäufer und Kunden lieber ins Schimmbad 
gegangen sind. Das Amt für Abfallwirtschaft 
hatte nämlich „scharfsinnig" analysiert, daß in 
der Nordweststadt und in Rintheim die geringste 
Resonanz beim ersten Versuch zu verzeichnen 
war. Am 24. Juni dieses Jahres kann diese Nega­
tiv-Bilanz wieder gutgemacht werden. Mit al­
lem, was in Haus und Garten überflüssig ist, 

. sollten die Nordweststädter auf der Straße vor 
ihrer Haustür ihren Stand aufschlagen. Das Ver­
gnügen ist garantiert. Außerdem kann so man­
cher mit dem Kruscht sein Taschengeld aufbes­
sern. Wer ein wenig abseits wo)mt, sollte in <;len 
etwas publikumswirksameren Straßen seinen 
Stand aufschlagen. • Gartz Schlaue hatten dies 
schon letztes Jahr geprobt. Ein heißer Tip: in der 
Nähe von Straßenbahnhaltestellen! 
1995 sind in insgesamt 15 Stadtteilen Straßen­
flohmärkte geplant. Samstags von 10 bis 16 Uhr 
darf verkauft und gehandelt werden. Am 8. April 
sind Oberreut und Rintheim als erste an der 
Reihe. Auf Flugblättern soll an Schulen, Bäcke­
reien und Apotheken jeweils auf die Flohrriarkt­
termine aufmerksam gemacht werden. 

Bus- und Straßenbahnfahrkarten 
beim „Toldrian" 
Einer Initiative der Bürgergemeinschaft Nord­
weststadt ist es zu verdanken, daß es in der 
Nordweststadt wieder eine Verkaufsstelle der 
Verkehrsbetriebe (VBK) gibt. Im Lebensmittel­
laden Toldrian in der Ludwigshafener Straße 9 
können seit Ende November 1994 wieder Vierer­
Karten, Citykarten, Ausbildungs- und Umwelt­
Monatskarten gekauft werden. Die Bürgerge­
meinschaft hatte nach ihrem Besuch bei den 
Verkehrsbetrieben in der Tullastraße und einer 
anschließenden Fahrt in die Region dem Leiter 
der Verkehrsbetriebe Dieter'Ludwig ihre Sorgen 
hinsichtlich der fehlenden Verkaufsstelle vor­
getragen. Der „Chef' hatte umgehend reagiert 
und für Abhilfe gesorgt. 



,,Purer Kruscht" -
eine neue Schülerzeitung 
im Humboldt-Gymnasium 
Nicht schüchtern auch im Ver­
trieb ihrer neuen Schülerzei­
tung priesen die Schülerinnen 
und Schüler ihre Ausgabe Nr. 
1/94 „Purer Kruscht" beim 
Weihnachtsmarkt des Hum­
boldt-Gymnasiums an. Diese 
Zeitung ist wohl mit einer 
zweiten Zeitung aus der Schu­
le zeitgleich entstanden. Ein 
wenig verwirrend für den Au­
ßenstehenden. So von wegen 
heimlicher Konkurrenz und 
so. Macht aber nichts. Wie im 
wahren Leben mangelt es ge­
wollt oder ungewollt gelegent­
lich an der Kommunikation in 
den eigenen „Betrieben". Die 
druckfrische Ausgabe von 
,,Purer Kruscht" ist gut gelun­
gen. Profimäßig hat man sich 
hier mit Erfolg um Sponsoren 
bemüht. 
Das Layout ist ansprechend 
und für Schülerzeitungsver­
hältnisse fast schon konserva­
tiv. Dafür aber gefällig zu le­
sen, nicht zuletzt auch durch 
die einfallsreiche Illustration. 
Inhalte mit Stacheln? Was 
solls - Schülerzeitungen müs­
sen ja auch keine gepflegte 
Langeweile verbreiten. Die 
Beiträge sind gut recherchiert, 
flott geschrieben, mitunter 
voll gelungener Ironie (Sil­
vie). 
Man liest sich ein, auch als 
Nichtschüler und Endfünfzi­
ger, und kann gespannt sein 
auf die Ausgabe Nr. 2. Die 
Redaktion der "Nordwest­
stadtzeitung" hofft auf ein Be­
legexemplar. Apropos, wann 
erscheint wieder "d' Pendler" 
aus der Rennbuckel-Realschu­
le? Den lesen wir nämlich auch 
gerne. Auch die Nr. 2 von „Pu­
rer Kruscht". 

flu am Rhein: 
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Gute Leistungen und Ergebnisse 
in der zehnten Klasse der Siemensschule 
Als einen Gewinn für die Schule bezeichnete 
Konrektor Volker Radewald von der Werner­
von-Siemens-Schule die Einführung des Mo­
dells Werkrealschule 7+3. Im Schulbeirat der 
Stadt Karlsruhe wurden die Mitglieder kürzlich 
eingehend mit den Erfahrungen im gesamten 
Stadtbereich informiert. In der Nordweststadt 
sehen die Eltern es ebenfalls als sehr positiv, daß 
die elf Mädchen und fünf Jungen in der jetzigen 
10. Klasse die Chance haben, auch die mittlere 
Reife zu erreichen, selbst wenn sie nach der 4. 
Klasse sich erst einmal für die Hauptschule ent­
schieden hatten. Die Chancen, so der Konrektor, 
für die Schülerinnen und Schüler, eine Lehrstelle 
zu bekommen oder auf anderen weiterführenden 
Schularten sogar noch das Abitur zu schaffen, 
sind nicht gering. "Wir haben auch bei den 
Leistungen unserer Kinder schöne Ergebnisse", 
so der stellvertretende Schulleiter der Werner­
von-Siemens-Schule. Einen Wunsch hätte er je­
doch: daß in der Hauptschule zweizügig verfah­
ren werden kann, so daß der Klassenverband der 
Lernbegierigeren erhalten bleibt. Ein im Kurs­
verfahren übliches getrenntes Unterrichten ist 
nach Ansicht des Schulmannes nicht sinnvoll. 

Chance auch in der Ausbildung 
durch Stütz- und Förderunterricht 
Manchmal packen es Auszubildende nicht, in 
der Theorie die entsprechenden Leistungen zu 
bringen. 
Die Folge: Ein möglicher Abbruch der Ausbil­
dung droht. .. 
Der Internationale Bund (IB) in Karlsruhe bietet 
für die Berufsschulfächer fast aller Ausbildungs-

berufe Stützunterricht an. Wer am Programm der 
„ausbildungsbegleitenden Hilfen" teilnehmen 
möchte, der kann sich wenden an IB-Berufsbil­
dungszentrum, Stephanienstraße 84, 76133 
Karlsruhe, Telefon 0721/23925 oder an das Ar­
beitsamt Karlsruhe, Berufsberatung (Herrn Dü­
ringer) Rüppurrer Straße 29, 76137 Karlsruhe, 
Telefon 0721 /9355-251/354. 

Ehrenamtliche Krankenhaushilfe 
sucht „Nachwuchs" 
Deutlich sichtbar wachsen sowohl die Herzchir­
urgie wie auch gegenüber das Bildgebende Insti­
tut des Städtischen Klinikums an der Blücher­
straße. Was sich in den übrigen Kliniken ereig­
net, erfahren viele erst, wenn sie selber dort 
behandelt werden müssen. In den rund 1.600 
Betten liegen nicht selten Menschen, die keine 
Angehörige haben oder deren Verwandte weit 
weg von Karlsruhe wohnen. Gerade sie sind 
häufig auf Hilfe durch die seit über zehn Jahren 
im Klinikum bestehende ehrenamtliche Kran­
kenhaushilfe angewiesen. Die ca. 50 Frauen in 
diesem Dienst leisten mit ihrem Einsatz wert­
volle Lotsendienste. Sie besorgen Getränke und 
Zeitungen, tragen Wäsche in die Reinigung, 
gehen mit Patienten spazieren, schreiben Briefe 
oder haben Zeit für einen Schwatz. Diese „Grü­
nen Damen" brauchen dringend „Nachwuchs". 
Viele der ehrenamtlichen Helferinnen der ersten 
Stunde mußten aus gesundheitlichen Gründen 
aufhören. Wer Lust hat, einmal wöchentlich 
vormittags für andere in einem solchen Dienst da 
zu sein, der kann sich wenden an: 
Ruth Buchenau, Telefon 0721/73828. 

Ingrid Kosian 

76351 Linkenheim-Hochstetten 76187 Karlsruhe-Knielingen 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 4132 Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 76676 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 51 91 



Gemeinschaft 
der Siedler und ·Eigenheimer 

Familienabend mit viel Musik 
und unterhaltsamen Beiträgen 
Die Gemeinschaft der Siedler und Eigenheimer 
Karlsruhe-Weingärten-Rennbuckel weiß nicht 
nur ihre Gärten und Häuserumgebung zu pfle­
gen. Sie wissen auch, wie man gemeinsam so 
richtig schön feiern kann. Dies geschah zum 
Jahresende auch wieder im Vereinsheim des 
KFV. Peter Zappe, der Gemeinschaftsleiter, 
würdigte daher in seiner Ansprache die gute 
Vorarbeit zum Fest und dankte allen Spendern 
für die Ausstattung der Tombola. Zu einem Fest 
gehört auch Musik. Die Senioren unter Leitung 
von Frau Stober spielten Handharmonika und 
sorgten für viele „gute Noten". Die Laiensing­
gruppe unter der Leitung von Lilly Werner be­
wies stimmliche Hochform, vor allem mit dem 
,,Sehnsuchts-Chor" aus Nabucco. Selbst die an­
wesenden Gäste ließen sich nicht "lumpen" und 
sangen ebenfalls gerne zwischendurch kräftig 
mit. Auch der Dia-Vortrag von Peter Zappe war 
von Musik umrahmt. Er war dem alljährlichen 
Ausflug gewidmet, der 1994 in den Welzheimer 
Wald führte. Reiseleiter Eugen Ertle und der 
Referent erhielten, wie sollte es anders sein, viel 
Beifall für ihre Leistungen. Kein Wunder, wenn 
sich die Mitglieder und Gäste wieder auf den 
nächsten Familienabend freuen. 

Radfahrer gesucht 

Hallo, liebe Radfahrer, und solche, die es werden 
wollen. 
Ein neues Jahr hat begonnen. Der Vorsatz, etwas 
mehr für die Gesundheit zu tun, kann ohne 
Kosten in die Tat umgesetzt werden. Sie brau­
chen nur ein Fahrrad und gute Laune. Die Touren 
werden von Herrn Eisen vorbildlich ausgearbei­
tet. 
Wir treffen uns immer mittwochs um 18 Uhr vor 
dem Humboldt-Gymnasium in der Wilhelm­
Hausenstein-Allee. 

Die Termine: 26. April, 24. Mai, 28. Juni, 26. 
Juli, 23. August, 27. September. 
Auf geht's! Es freut sich auf Ihr Kommen 

Greta Barbon 

Baden radio 
in der Nordweststadt 

Von Montag bis Samstag sendet S 4 Badenradio 
die "Nahaufnahme". Zu hören ist die Sendung 
von 10.05 bis 11 Uhr über UKW (97 ,0 Mhz). Das 
regionale Programm für Karlsruhe, Mittelbaden 
und den Nordschwarzwald greift Themen aus 
unserer Umgegend auf. Am Samstag, dem 18. 
Februar 1995, kommt der SDR in die Nordwest­
stadt. Karl Ott und einige Mitglieder des ge­
schäftsführenden Vorsta.nds der Bürgergemein­
schaft werden mit dem Redakteur Bernd Ploc­
zitzka über das Leben in unserem.Stadtteil reden. 

Sph 

Stadtmarketing Karlsruhe -
keine Resonanz? 

In der letzten Ausgabe der "Nordweststadtzei­
tung" schrieb Redaktionsmitglied Gunther Spat­
helf einen längeren Artikel mit dem Titel "Karls­
ruhe - Europa in Baden". Er stellte hierbei die 
verschiedenen Vorschläge und Ideen vor, die 
von Mitgliedern des Stadtmarketing-Forums 
ausgearbeitet wurden. Leider hat die Redaktion 
der "Nordweststadtzeitung" keinerlei Reaktio­
nen der Leserinnen und Leser erfahren. Ist man 
in der Nordweststadt nicht an der Verbesserung 
des Images unserer Stadt interessiert? Wie denkt 
die Bevölkerung über einen "Friedensglobus", 
über eine "Kunstmagistrale" oder einen "Skulp­
turenpark"? 
Welchen Beitrag könnte die Nordweststadt hier­
zu liefern? 
Die Redaktion würde sich freuen, wenn sie hier­
zu die Meinung der Nordweststädter erfahren 
könnte. 
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Seit über 40 Jahren 

Blechnerei 
Sanitär- und 
Heizungs-Technik 

76187 Karlsruhe 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

ELEKTRO BEYER GmbH 

Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 
Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen ' 

76187 Karlsruhe - Limburgweg 7 
Telefon (07 21) 7 49 65 

Handwerk + Verkauf 

W1ALER-MEISTER 

NISHUT 
Im Husarenlager 10 
Telefon 59 09 63 
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Dann 'il96 „G.e1611 
kommt im c1,-Cli 
Winter schon der 'l'le11 
Frühling in die Wohnung 

Tanz in den Mai 

Bürger und Sportler sind mit dabei 
Am Sonntag, dem 30. April 1995, ist es wieder 
soweit. Die Sporthalle der SG Siemens an der 
Hertzstraße öffnet ihre Tore zum ausgelassenen 
Tanzvergnügen für Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger der Nordweststadt und für Sportlerinnen und 
Sportler der SG Siemens. Die positive Resonanz 
und die tolle Stimmung bei der letztjährigen 
Veranstaltung waren Grund genug für die Vor­
stände der Bürgergemeinschaft und der SG Sie­
mens, auch 1995 einen „Tanz in den Mai" durch- • 
zuführen. Die Tanzband „JIV AROS" konnte er­
neut verpflichtet werden, um uns mit heißen 
Rhythmen einzuheizen. In den Tanzpausen wer-
den verschiedene Showeinlagen geboten, und 
zum Plaudern und zur Erfrischung hat die Sekt-
bar wieder geöffnet. Die Bewirtung der Veran­
staltung übernimmt die Firma Getränke-Heim­
dienst Eisenträger. Obwohl alles teurer wird, 
konnten wir auch im dritten Jahr dieser Veran­
staltung den Eintrittspreis halten. Für nur 10 DM 
bieten wir Ihnen Tanzvergnügen und Unterhal­
tung vom Feinsten. Deshalb: Sichern Sie sich 
rechtzeitig Ihre Plätze durch Kartenbestellungen 
bei den Mitgliedern im Vorstand der Bürger­
gemeinschaft aus Ihrer Nachbarschaft, bei den 
Abteilungsleitern der SG Siemens oder beim 
Kassier der Bürgergemeinschaft unter der Tele­
fonnummer 72955. Karl-Heinz Kindsvogel 

Beitragszahlung 

Nach § 8 der Satzung der Bürgergemeinschaft 
zahlt jedes Mitglied einen im voraus zu entrich­
tenden Beitrag, dessen Höhe das Mitglied selbst 
festlegen kann, wobei der Mindestbeitrag 6 DM 
beträgt. 
Der weitaus größte Teil unserer Mitglieder nutzt 
das bequeme und kostengünstige Lastschriftver­
fahren zur Begleichung der Beiträge. Dabei wird 
der Beitrag im März eines jeden Jahres automa-



Sie finden Apollo-optik 4 x in Karlsruhe, Nordweststadt, Landauer Straße 8, Rüppurr, 
Rastatter Straße 66a, im Wertkauf-Center, Durlacher Allee 111, Innenstadt, 

Kaiserstraße 177 und insgesamt über 170 x in Deutschland. 

etwas gegen 
hohe Preise. 
J/J)OIJnopttk 

-. Sieht gut für Sie aus. 
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Getränke-Heimdienst 
EISENTRÄGER 

Ihr Lieferant für jeden Durst 
Tel. 07 21/751418 • Binger Straße 109 

Warum sich selbst 
abplagen, wo unser 

Heimdienst so günstig ist 

Unser Angebot im Februar 
Hoepfner Jubelbier o,5 1 

jetzt auch 

Jubelbier im 12,5 1 Keggy-Faß 

Geschenkgutscheine 
für Keggy bei uns zu haben 

SB-WASCHANLAGE 

AVIA-Tankstelle Wolfgang Maier l&Vl&I 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Reparaturen aller Fabrikate 

Abgas-Sonderuntersuchung § 47a StVZO 
KarosseFie- und Schweißarbeiten 

Reifen- und Batterie-Service 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 16 
76187 Karlsruhe• Telefon 7 19 00 
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tisch vom Girokonto abgebucht. Dieses Verfah­
ren bietet Vorteile, sowohl für den Beitragszah­
ler als auch für die Bürgergemeinschaft. Der 
Vorteil für das Mitglied liegt darin, daß es sich 
um die Beitragszahlung nicht zu kümmern 
braucht und trotzdem keine Beitragsrückstände 
auftreten. Für die Bürgergemeinschaft liegt der 
Vorteil darin, daß Zahlungseingänge nicht über­
wacht und keine Mahnungen an säumige Bei­
tragszahler versandt werden müssen. 
Ca. 100 Mitglieder überweisen ihren Beitrag per 
Dauerauftrag oder Einzelüberweisung auf das 
Konto der Bürgergemeinschaft. Diese Gruppe 
verursacht einen nicht zu vernachlässigenden 
Verwaltungsaufwand dadurch, daß die Zah­
lungseingänge überwacht, auf dem jeweiligen 
Mitgliedskonto manuell gutgeschrieben und, so­
fern sie nicht eingehen, angemahnt werden müs­
sen. 
Ein kleiner Teil unserer Mitglieder hat bis 
zum letzten Jahr die Beiträge bar entrichtet. 
Diese Form der Beitragszahlung ist ab 1995 
nicht mehr möglich. Wir bitten diese Mitglie­
der, ihren Beitrag zukünftig von ihrem Giro­
konto abbuchen zu lassen. 
Wir bitten alle Mitglieder, rechtzeitig an die 
pünktliche Bezahlung des Beitrags zu denken. 

Karl-Heinz Kindsvogel 

Werner-von-Siemens-Schule 

,,Eine kunterbunte Weihnachtskiste" 
Unter diesem Motto stand die Weihnachtsveran­
staltung der Werner-von-Siemens Schule am 19. 
Dezember 1994. Wieder einmal hatten die Dritt­
bis Zehntkläßler sich mit ihren Lehrern und 
Lehrerinnen etwas einfallen lassen, um den ca. 
300 Besuchern, Eltern und Gästen etwas Weih­
nachtliches zu bieten. Vor allem Lieder, Gedich­
te und Tänze der Kinder sowie Musikstücke, 
dargeboten von der Musik-AG unserer Haupt­
schüler, bereicherten das vielseitige Programm. 
Begrüßen konnte Frau Rößler-Roßbach den Vor­
sitzenden der Bürgergemeinschaft der Nord­
weststadt Herbert Alshut, Schwester Mechtild, 
die Leiterin des Richard-Eck-Schülerhorts, so­
wi'e zahlreiche Pensionäre der Schule. 



In ihren Gedanken zur Weihnacht 1994 ging die 
Rektorin auf die Veränderungen im Schulwesen 
in den kommenden Jahren ein, wobei die zu 
erwartenden Einschnitte finanzieller Art nicht 
unberücksichtigt bleiben können. 
Umrahmt wurde die Feier durch den Verkauf von 
selbsthergestelltem Gebäck und Handarbeiten 

· an den Weihnachtsständen. Fleißige Eltern un­
terstützten den Förderverein der Schule mit ih­
rem Bücher- und Spielestand und luden zum 
kleinen gemütlichen Plausch ein. Dank allen 
Helfern und Helferinnen für den gelungenen 
Abend. Edda Rößler-Roßbach, Rektorin 

Rennbuckel-Realschule 1 
------] 
Schulfest: Miteinander - leben - lernen - feiern 
Die Anregung zu diesem Schulfest kam aus den 
Reihen der Schüler. Nachdem man festgestellt 
hatte, daß 14 Nationalitäten die Rennbuckel­
Realschule besuchen, war die Idee eines interna­
tionalen Schulfestes geboren. Auch die Eltern 
und die Lehrerschaft waren angetan vom Motto 
des Festes und der Tatsache, daß der Erlös einem 
guten Zweck zugeführt werden sollte. Mit Hoch­
druck ging's ans Werk, denn nur vier Wochen 
Vorbereitungszeit standen zur Verfügung. Der 
überwältigende Erfolg war schließlich der ver­
diente Lohn für die schwierige Vorbereitung. 
Vor allem dem Engagement der Eltern ist es zu 
verdanken, daß sich die Schule für einen Tag in 
einen internationalen Gourmettempel verwan­
delte. Exotische Spezialitäten aus Indien und 
Eritrea standen genauso auf dem Speisezettel 
wie Köstlichkeiten aus Spanien und Italien. Der 
Andrang an den Eßständen war riesengroß. Den 
Durst konnte man in einem irischen Pub, einem 
französischen Bistro oder bei Saft und Kaffee 
stillen. 
Das bunte Bild der hübsch dekorierten Eßhäus­
chen wurde ergänzt durch Informatione~ über 
die jeweiligen Länder, das die Schüler mit ihren 
Lehrern erarbeitet hatten. Besonders beeindruk­
kend die Bilder und Texte über Irland, die 'uSA 
und Indien. 
In seiner Begrüßung hatte Rektor Wolf stolz auf 
den multikulturellen Charakter des Schulfestes 

hingewiesen und auf den Beitrag zur Völkerver­
ständigung, den die Schule leistet. 
Vor den dichtgedrängten Zuschauerreihen lief 
ein viel umjubeltes Rahmenprogramm ab, das 
mehrere türkische und eine spanische Tanzgrup­
pe sowie eine locker vorgetragene Gerätegym­
nastik umfaßte. Erfreulich war, daß es dabei 
,,internationale Tanzgruppen" der Schüler gab, 
die von ausländischen Eltern einstudiert worden 
waren. 

Türkische Gruppe aus Kehl . 

Spanische Volkstanzgruppe . 

Aus dem Trubel konnte man in stille Ausstell­
lungsräume flüchten, wo kostbare Kleidungs­
stücke aus allen Ländern mit künstlerischen Ar­
beiten der Schüler standen, in selbstgebastelten 
Regalen schließlich Bücher zum Thema und in 
einem Raum Filme und Videos. 
An die Kleinen hatte man auch gedacht, so daß 
ein von Schülern betreutes Spielzimmer regen 
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Zuspruch fand und den Familiencharakter des 
Festes unterstrich. Ebenfalls stark frequentiert 
war das Bingo-Spielzimmer, das von den Schü­
lern der 8. Klasse gestaltet und betrieben wurde. 
Nach vier Stunden mit Aktionen, kulinarischen 
Genüssen und vielen Gesprächen konnte man es 
auf den Gesichtern der Akteure ablesen: Müde 
und glücklich, denn wieder hatte es sich gezeigt, 
daß Schule ein Ort der Begegnung sein kann, der 
Nationen und Generationen zusammenbringt. 
Das Motto des Schulfestes: ,,Miteinander - leben 
- lernen - feiern" war an diesem Tag Wirklichkeit 
geworden. H. Kranz 

Humboldt-Gymnasium 
,,.. 

Mit Burritos und Balladen für Bucaramanga 
Humboldt-Weihnachtsmarkt 
erbrachte 13.500 DM für Menschen in Not 
Daß sich die Humboldtschüler zugunsten notlei­
dender Menschen allweihnachtlich gewaltig an-

strengen, ist inzwischen längst nicht mehr neu. 
Neu aber ist, in welchem Umfang und mit welch 
vielfältigem Ideenreichtum es dieses Jahr ge­
schah. Es gab Kulinarisches von 15 Nationalitä­
ten - teils zum sofortigen Genuß, teils per Tom­
bolapreis. In Verbindung mit der traditionellen 
Teestube des türkischen Elternvereins konnten 
die Besucher diesmal eine Sonderausstellung 
,,Wohnen in Anatolien" besichtigen. Eine per­
sisch-arabische Kochgruppe lud ebenso zum 
Probieren ein wie das gemischte Team aus Schü­
lern der Klasse 9a und Schülern der US-High 
School: Hier wurden vor allem mexikanische 
Spezialitäten angeboten, zum Beispiel Burritos. 
Erwähnenswert auch die Aktion eines grie­
chisch-polnisch-amerikanischen Freundestrios 
aus der Sc: ,,drei Länder - ein Thema: Essen". 
Neben den Imbißstuben lockten wieder zahlrei­
che Bastelstände zum Kauf und luden moderne 
Inszenierungen von Schiller und Aristophanes 
zum „Kultursnack". Auch die Tombola war um 
ein Drittel umfangreicher. Hier gab es neben den 
traditionellen Sachgewinnen und Besuchern bei 
Personen und Institutionen des öffentlichen Le­
bens einen besonderen Höhepunkt: eine Flugrei-

L'E'B'E'J{S9vfIPffL "Yi.'YS'l.19( 
AR. 
Q~fVIELF ÄLTIGE 

9.00 - 18.00 UHR 
8.00 - 14.00 UHR 

~~~~ ~U?l7!l GETIIANKE-MARKTE ;·•: 
~~@)@)~~~~~ + HEIMDIENST ::: 

>IHR LIEFERANT FÜR JEDEN DURST< GEFAKO 
I:leGotrlr ..... --

Südbeckenstr. 7 • Kußmaulstr. 7 u. Zietenstr. 83 • 76189 Karlsruhe• Tel. 0721/55 41 60-61 

Öffnungszeiten: 
Dienstag-Freitag 
Samstag 

Südbeckenstr. Kußmaulstr. GEFAKO-Shop, Zielenstr. 83 
8.00-18.00 Uhr 8.00-18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00-13.00 + 14.00-18.30 Uhr 
8.00-16.00 Uhr 8.00-14.00 Uhr Dienstagvormittag geöffnet 
Mo. geschlossen neu: Mo. geöffnet Samstag 8.00-14.00 Uhr 

Hauptverleger Großauswahl an ausgesuchten Führend In In• und 
der Odenwald-Quelle Weinen und Spirituosen ausländischen Premium-Bieren 
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se nach Istanbul. Zum Gelingen eines solchen 
Festes gehören außer einem Schulleiter, der die 
Idee unterstützt, und einem Organisator enga­
gierte Schüler und Lehrer sowie geduldige und 
großzügige Eltern. Solch ein Zusammenwirken 
aller festigt die Schulgemeinde. Der diesjährige 
Erlös kommt drei Empfängern zugute: einem 
Verbrechensopfer aus dem Landkreis Karlsruhe, 
einer Heim- und Ausbildungsstätte für Straßen­
kinder in Bucaramanga, Kolumbien, und einem 
Behindertenzentrum im türkischen Bartin am 
Schwarzen Meer. 
Allen, die zum Gelingen mitgeholfen haben, sei 
hiermit herzlich gedankt. OStR Bernd Müller 

Evangelische 
Sozialstation e. V. 

Wiedergewählt in den Vorstand der Sozialsta­
tion wurde Pfarrer von Rhöneck (Neureut-Süd). 
Damit sind mit dem Vorsitzenden Walter Frank 
(Jakobus-Gemeinde) und dem Stellvertreter Dr. 

H. P. Kamus wieder alle drei Stadtteile Neureut, 
Knielingen und Nordweststadt im Vorstand ver­
treten. In der Mitgliederversammlung am 19. 
Oktober 1994 konnte zwar für das Jahr 1993 ein 
erfolgreicher Jahresabschluß mit einem von den 
evangelischen Kirchengemeinden zu tragenden 
Defizit in Höhe von „nur" 41.536,40 DM kon·sta­
tiert werden. Für die Zukunft befürchtet die 
Sozialstation jedoch ein wesentlich höheres De­
fizit, weil mit dem Inkrafttreten des Pflegeversi­
cherungsgesetzes die Personalkostenzuschüsse 
des Landes und der Stadt Karlsruhe in Höhe von 
je rund 100.000 DM pro Jahr wegfallen sollen 
und weil zudem erhebliche Investitionen entste­
hen, z. B. Ersatzbeschaffung für mindestens drei 
Fahrzeuge (das älteste ist Baujahr 1983) und 
Baumaßnahmen am Gebäude Welschneureuter 
Straße. Dazu kommt die Unsicherheit über die 
F9lgen des Inkrafttretens des Pflegeversiche­
rungsgesetzes: Welche Leistungen der Sozial­
station werden verstärkt, welche weniger in An­
spruch genommen? Inwieweit muß das Angebot 
zeitlich ausgeweitet werden (Abend-/Nacht­
dienst? Verstärkter Wochenenddienst?)? Muß 
das Personal verstärkt werden? Werden die bun-

FRISUREN MODE 

für 
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deseinheitlich festgesetzten Gebühren kosten­
deckend sein? Daß die Mitgliederversammlung 
diese Probleme nur angesprochen, aber keine 
kostenwirksamen Beschlüsse gefaßt hat, ist ver­
ständlich. Walter Frank 

Aus der Jakobusgemeinde 

In memorian Wolfgang Tute 
Am frühen Nachmittag des 2. Adventssonntags 
1994 ist Wolfgang Tute von uns gegangen. 
Wie zutreffend war doch die alttestamentliche 
Losung für jenen 4. Dezember:· ,,Die Tage deines 
Leidens sollen ein Ende haben!" Eine böse 
Krankheit, gegen die er unter Aµfbietung aller 
seelischen Kräfte und mit ungeheurer Tapferkeit 
ankämpfte, hatte zuletzt über seinen Körper ge­
siegt. 
Geboren wurde er kurz vor Ausbruch des Zwei­
ten Weltkrieges in Hildesheim, der „Stadt des 
tausendjährigen Rosenstocks", wo sein Vater 
eine "Herberge zur Heimat" leitete. Sp kam es 
wohl nicht von ungefähr, daß er nach der Schul­
zeit eine Ausbildung zum Diakon im Stephans­
stift in Hannover begann. Schwerpunkte seines 
beruflichen Werdeganges waren die kirchliche 
Verwaltung, die Erziehungsarbeit und die Kir­
chenmusik. 
Sein beruflicher Weg führte ihn nach Karlsruhe 
zum Diakonischen Werk, einer Stadt, in der er 
sich ausgesprochen wohl fühlte. Dort lernte er 
1968 seine Frau kennen und heiratete im folgen­
den Jahr. Der Ehe entsprangen zwei inzwischen 
erwachsene Töchter. Nachdem er mehrere Jahre 
im Diakonischen Werk tätig gewesen war, wur­
de er am 1. April 1980 in das Amt des Wirt­
schaftsleiters des Evangelischen Diakonissen­
hauses Bethlehem berufen. Schon gut zehn Jahre 
zuvor hatte er seine Tätigkeit in der Jakobusge­
meinde als nebenamtlicher Kirchenmusiker be­
gonnen. In über zwei Jahrzehnten hat sich der 
sonntäglichen Gottesdienstgemeinde der An­
blick des hochgewachsenen, schlanken, jungen­
haft wirkenden und stets korrekt gekleideten 
Mannes auf der Orgelbank eingeprägt. Mit gro­
ßer Treue und • Hingabe hat er diesen seinen 
Dienst in der Gemeinde getan. Er war es auch, 
der den Singkreis der Gemeinde ins Leben rief. 
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Nicht wenige der heutigen Sängerinnen und Sän­
ger kennen Wolfgang Tute aus jener Zeit. 
Aber nicht nur sie, sondern alle, die mit ihm auf 
die eine oder andere Art .zu tun hatten, wurden 
von seiner gleichbleibenden Freundlichkeit und 
ausgesprochenen Hilfsbereitschaft beeindruckt. 
Auch ich habe sie mehrfach - ob in Karlsruhe 
oder in London - selber erlebt. 
Obwohl sich seine Tätigkeit im Diakonissenhaus 
Bethlehem vorwiegend im finanziellen und ver­
waltungstechnischen Bereich abspielte, stand 
ihm seine diakonische Berufung stets vor Augen. 
Wie oft brannte abends in seinem Büro noch 
Licht, wenn andere Mitarbeiter längst nach Hau­
se gegangen waren. Von diesen wurde er wegen 
seines ausgeprägten Gerechtigskei tsempfindens 
und seines Eintretens für ihre Belange hoch 
geschätzt. Auch die Schwestern waren dankbar 
für seinen uneigennützigen und treuen Dienst an 
der Orgel in der Mutterhauskapelle bei Morgen­
wachen, Mittagsgebeten und Wochenschlußan­
dachten. 
Auf eine stille und bescheidene Art war Wolf­
gang Tute ein tiefgläubiger Mensch, und seine 
Auffassungen von Recht und Unrecht wie auch 
seine konkreten ethischen Entscheidungen wur­
den entscheidend davon bestimmt. 
Gemeinde und Diakonissenhaus verlieren in ihm 
einen wahrhaft treuen Haushalter der anvertrau­
ten Gaben Gottes. 
Er wird uns allen, die wir ihn kannten, unverges­
sen bleiben. Hans Sachs 

Das Gespräch mit der Bibel 
An zwei Montagen, und zwar am 13. Februar und 
13. März 1995, wird das Gespräch mit der Bibel 
fortgesetzt. Pfarrer Hans-Gerd Krabbe wird in 
das Neue Testament einführen. Wer seine Bibel­
kenntnisse auffrischen oder ergänzen will, ist 
hierzu eingeladen. Beginn ist jeweils um 20 Uhr 
im Gemeindezentrum der Jakobusgemeinde. 

Der Singkreis 
Der Singkreis der Jakobusgemeinde hat einen 
neuen Leiter. Ende des vergangenen Jahres wur-

• de Dr. Udo Weese gewählt. Ein Wechsel in der 
Leitung wurde notwendig, nachdem sich Tho­
mas Nierlin beruflich verändert hat und nach 
Südbaden umgezogen ist. 

Gutes Bazarergebnis 
Mit dem Verlauf und dem Erlös des Bazars am 
ersten Advent ist der Ältestenkreis sehr zufrie-



den. Zahlreiche Gemeindeglieder und Gäste ka­
men zusammen, um Weihnachtsgeschenke zu 
kaufen und sich bei Kaffee und Kuchen bzw. 
einem zünftigen Vesper zu unterhalten. Der Äl­
testenkreis hat beschlossen, mit dem Reinerlös 
den Buchenau-Kindergarten in Keetmanshoop 
(Namibia) zu unterstützen, das Mutterhaus Beth­
lehem, das Epilepsiezentrum in Kork sowie die 
Aktion „Brot für die Welt". 

,,Sprich, damit ich dich sehe" 
Werner Wedekind, der Intendant des Insel­
Theaters, hatte den Satz „Sprich, damit ich dich 
sehe" von Sokrates zum Motto des Gemeinde­
abends Mitte Januar gewählt. In eindrucksvollen 
Worten erzählte Wedekind über seine Kindheit 
und wie er zum Theater kam. Darüber hinaus 
stellte er die Frage, welche Rolle die Verantwor­
tung des einzelnen heutzutage spielt. Gibt es 
noch Vorbilder? Er appellierte vor allem an die 
Älteren, sich nicht aus der Gemeinschaft zurück­
zuziehen, sondern sich einzubringen, rege zu 
sein. Kann das Theater in der heutigen Zeit noch 
eine Aufgabe erfüllen? Obwohl gesundheitlich 
angeschlagen, kam Wedekind gerne nach Jako­
bus. Und - er wird im Frühjahr wiederkommen. • 
Eine Gelegenheit für all die, die diesen Gemein­
deabend versäumt habe11. 

Gemeindeabend 
Kirchenrat i. R. Albert Roth aus Pforzheim wird 
am Donnerstag, dem 16. Februar 1995, zll"einem 
Gemeindeabend in die Jakobusgemeinde kom­
men. Er spricht zu dem Thema: "Die Kirchen 
und die europäische Integration". Beginn: 20 
Uhr. Roth ist ein Spezialist zu diesem Thema. Er 
war Beauftragter der Badischen und Württem­
bergischen Landeskirche beim Landtag in Stutt­
gart. 

Die Konfirmanden 
Mit einem Blumenstrauß und einem Buchge­
schenk bedankte sich Pfarrer Hans-Gerd Krabbe 
bei Waltraud App, die in der Vakanzzeit die 
Konfirmanden betreut hatte. 
Im Konfirmandengespräch am 19. März werden 
die 14 Jungen und Mädchen der Gemeinde zei­

. gen, was sie in den vergangenen Monaten gelernt 
haben. Die Konfirmation wird a,m Sonntag, dem 
26. März 1995, gefeiert. Eingesegnet werden: 
Julia Becker, Daniela Curth, Mathias Hübsch, 
Stefanie Grether, Sabrina Herbrich, Stephanie 
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"a' 7 43 16 / 7 43 62 • Fax 75 18 20 
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Keilmann, Sascha Lachnit, Corinna Mössinger, 
Stephan Müller, Dominik Mürb, Uta Nerlich, 
Matthias Joachim Polzer, Martin Schnur und 
Christine Walter. 

Weltgebetstag der Frauen 
Frauen aller Konfessionen kommen am Freitag, 
dem 3. März 1995, in der amerikanischen North 
Chapel in der Erzbergerstraße zusammen. Der 
Weltgebetstag der Frauen steht unter dem The­
ma „Die Erde - ein Haus für alle Menschen". Die 
Liturgie kommt in diesem Jahr aus Ghana. Die 
Bevölkerung in dem Land an der Westküste 
Afrikas gehört zu 35 % traditionellen Religionen 
an. Die Hälfte der Einwohner sind Christen. Die 
Kollekte des Weltgebetstages ist vorgesehen. zur 
Unterstützung des christlichen Frauenzentrums 
in Abokobi. 

Kirchentag in Hamburg 
vom 14. bis 18. Juni 1995 
Hamburg lädt ein zum größten Protestanten­
Treffen, zum 26. Deutschen Evangelischen Kir­
chentag! Wer mitfahren möchte (evtl. im Bus), 
der melde sich bitte bis zum 10. März 1995 bei 
Pfarrer Hans-Gerd Krabbe an. Anmeldeformula­
re gibt es in der J akobuskirche oder bei Rosina 
Benner im Pfan·amt, Sengestraße 7. Die Dauer­
karte kostet 120 DM, Jugendliche und Rentner 
bezahlen 70 DM, die Familienkarte kostet 180 
DM. Jugendliebe finden Unterkunft in Schulen, 
für Erwachsene werden Privatquartiere gesucht. 

Ausblick: Kirchenjubiläum 
Am 11. Januar 1970 wurde die Jakobuskirche 
durch den damaligen Landesbischof Dr. Wolf­
gang Heidland eingeweiht. An Pfingsten soll das 
25jährige Jubiläum im Rahmen eines Festgottes-
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dienst gefeiert werden. Landesbischof Dr. Klaus 
Engelhardt wird am Pfingstsonntag (4. Juni 
1995) den Gottesdienst halten. Gunther Spathelf 

Aus der Petrusgemeinde 

Nachdem wir das Jahr 1994 für uns hier friedlich 
beendet haben, geht es nun mit Schwung in das 
Jahr 1995. 
Am 22. Januar feierten wir den ersten Gottes­
dienst für Kinder und Erwachsene. Im Anschluß 
informierte das Kindergottesdienst-Team im 
Saal, was bei uns in der Gemeinde Kinder inter­
essierten könnte. 
Am 5. Februar wurde die Aktion „Brot für die 
Welt" mif einem Gottesdienst abgeschlossen. 
Wie fast immer gab es im Anschluß daran ein 
Mittagessen. Der Erlös kommt auch noch dieser 
Aktion zugute. 
Am 19. Februar werden unsere Konfirmanden 

, im Gottesdienst zum ersten Mal das Abendmahl 
feiern. Das Chörle wird mit Gesang zum festli­
chen Rahmen beitragen. 
Der Weltgebetstag de'r Frauen findet dieses 
Jahr am 3. März in der amerikanischen North 
Chapel statt. 
Am 19. März können Sie in der Gemeindever­
sammlung nach dem Gottesdienst Aktuelles. aus 
der Gemeinde hören und auch Fragen und Wün­
sche vorbringen. Sie müssen an diesem Tag zu 
Hause nicht kochen, wir tun das für Sie und laden 
dazu herzlich ein. 
Alle weiteren Gottesdienstte1mine in der Passi­
onszeit entnehmen Sie bitte dem Schaukasten 
oder dem nächsten "Nordweststadtblatt". 

Heidi Hermann 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad / St. Matthias 

l 
1 

Im November des vergangenen Jahres wurden 
Brigitte und Erika Beetz im Rahmen eines Got­
tesdienstes in der Kirche Judas Thaddäus mit 



Wl·r a"" ndem und repar·1eren sämtliche Damen- und 
Herrenoberbekleidung 

- Schnell gut und preiswert _ Leder und Pelze 
' aller Art 

Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 75 52 31 
Landauer Straße 3, 76185 Karlsruhe (Nordweststadt) 

dem Amt als Gottesdienstleiterinnen vertraut, 
einer Aufgabe, die in der heutigen Zeit wohl 
immer wichtiger werden wird. 
Mitte November zeigte uns Oberforstrat Hans 
Leo Spahl Lichtbilder zum Thema „Der Wald 
gibt Leben - muß er sterben?" Von der Natur her 
schützt der Wald vor E;rosion; er sammelt Nie­
derschläge und filtert Wasser und Luft; er bildet 
Humus und erzeugt Sauerstoff; er schafft einen 
Klimaausgleich und schützt vor Lärm, Wind und 
Sturm. Er bietet Lebens- und Erholungsraum für 
Pflanze, Mensch und Tier. Wirtschaftlich bietet 
der Wald Arbeitsplätze und Einkommen für die 
Waldeigentümer; er liefert Holz. Zirka ein Drit­
tel des Bundesgebietes besteht aus Wald. Vor 
allem durch die Abgase der über 100 m hohen 
Schornsteine erkranken sowohl Nadel- als auch 
Laubbäume, und zwar in der Regel solche, die in 
der Hauptwindrichtung oder einer Staulage ste­
hen. Durch den „sauren Regen", hohe SO2- und 
NOx-Anteile in der Luft, werden Schwermetalle 
aus dem Waldboden gelöst, die über die Baum­
wurzeln in den Baum gelangen und dort eingela­
gert werden. Dadurch werden die Bäume auch 
immer weiter geschädigt. Folgen dieser Schäden 
sind dann vermehrter Käfer- und Pilzbefall so­
wie weitere Sturmschäden, weil die Bäume dann 
schon viel zu geschwächt sind, um noch Wider­
stand leisten zu können. Am Ende sind die Bäu­
me dann tot. 
Nach neuesten Erkenntnissen sind die Wälder 
Baden-Württembergs zu 65 % und mit minde­
stens 11 % geschädigten Laub- und Nadelbäu­
men versehen. Das Waldsterben scheint derzeit 
zu einem Stillstand gekommen zu sein. Kein 
Grund zur Freude, aber ein Grund zur Hoffnung. 
Am 11. Dezember wurde unser neuer Diakon 
Adalbert Platschek im Hauptgottesdienst mit 
anschließendem Empfang in sein neues Amt 
eingeführt. Wir wünschen ihm hierzu alles Gute 

und Gottes Hilfe, die er in diesem schweren Amt 
auch brauchen wird. 
Unsere Faschingsprunksitzung findet am 18. 
Februar statt. 
Am 26. Februar werden wir wieder die Nicht­
seßhaften verköstigen. Um Kuchenspenden 
hierfür wird gebeten. 
Am 25. und 26. März wird der neue Pfarrge­
meinderat für die nächsten fünf Jahre gewählt. 
Bitte beteiligen Sie sich an den Wahlen, wenn 
Sie wahlberechtigt sind, damit ein möglichst 
breites Wählerspektrum im Pfarrgemeinderat 
vertreten ist. Wahlvorschläge müssen bis 15. 
Februar beim Wahlvorstand (über das Pfarramt) 

• eingereicht sein. Hans-Peter Grimm 

Zur Diakonatsweihe 
von Herrn Adalbert Platschek 

• Mit noch sieben anderen Diakonatsbewerbern 
aus unserer Erzdiözese empfing Herr Adalbert 
Platschek durch Handauflegung und Gebet am 
Sonntag, 20. November 1994, im Münster zu 
Freiburg die Diakonatsweihe durch Weihbi­
schof Wolfgang Kirchgässner. Unsere Pfarrei St. 
Konrad freut sich sehr, daß mit Herrn Platschek 
schqn der dritte Diakon aus unserer Gemeinde 
hervorgeht; sicher auch ein Verdienst unseres 
„Seniordiakons" Herrn Woyciechowski, der nun 
seit 15 Jahren dieses Amt ausübt und - Gott sei 
Dank - nach seinem Herzinfarkt sich auf dem 
Weg der gesundheitlichen Besserung befindet, 
worüber wir uns freuen und wofür wir sehr 
dankbar sind. 
Mit Herrn Platschek kommt ein echter St. Kon­
rädler zum Diakonat, der seit der frühen Kindheit 
zu unserer Gemeinde gehört und hier wohnt. Er 
war Ministrant und Oberministrant, langjähriger 
Jugendleiter bei der KJG in St. Konrad, aber auch 
in der Heimschule Lender in Sasbach und im 
Dekanat Achern. In vielen anderen Diensten 
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MONTAGE und 
KUNDENDIENST 

für Gasgeräte 
sanitäre Installationen 

ÖI-/Gas-Heizungsanlagen 

Heizungsbau • sanitäre Anlagen 
Feierabendweg 34 • 76185 Karlsruhe 

u 590535 

Malerfachbetrieb 
Thorsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Fassadenanstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe • Schµlstraße Sa 
Telefon 07 21 / 56 35 90 

erprobt, als Lektor, Kummunionhelfer, Kommu­
niongruppenleiter, Mitarbeiter in der Firmkate­
chese, überörtlich auch in der Familienseelsorge 
im Bildungshaus der Erzdiözese in Tauber­
bischofsheim, arbeitete Herr Platschek auch im 
Pfarrgemeinderat seit 1973 für unsere Gemein­
de, etwa 10 Jahre als Vorsitzender dieses Gremi­
ums. Durch sein Studium als Lehrer, auch für das 
Fach Theologie und Religionspädagogik, ist er 
der heutigen Theologie nicht fern und besonders 
an biblischen und gemeindebezogenen Fragen 
interessiert. Seit 1977 arbeitet er in der inhaltli­
chen und drucktechnischen Gestaltung unseres 
Pfarrblattes intensiv mit, was ja auch eine erheb­
liche regelmäßige zeitliche Belastung darstellt. 
Wir freuen uns, daß Herr Platschek, gerade auch 
in der Zeit des Pfarrerwechsels, das Amt eines 
Diakons übernimmt. Wir wünschen ihm für sein 
Amt Gottes Segen und unserer Gemeinde, daß 
sein Dienst fruchtbar werde für viele Christen 
auf dem Weg zu Jesus dem Herrn, in all den 
Bereichen der Seelsorge in unserer Gemeinde, in 
der der neue Diakon tätig sein wird, wenn auch 
dieser Dienst in nebenberuflicher Ausübung 
immer seine zeitlichen Grenzen hat und auch 
haben muß. 
Meine Bitte an Sie: begleiten Sie Herrn Plat­
schek und seinen Dienst gerade auch mit Ihrem 
Gebet. Wolfgang Morath, Pfarrer 

Abschied von Pfarrer Wolfgang Morath 
Im Januar 1995 verließ unser Pfarrer Herr Wolf­
gang Morath unsere Pfarrgemeinde, um in Kap­
pel-Grafenhausen Pfarrer zu sein. Er wirkte über 
17 Jahre in St. Konrad. 
Die Schwerpunkte seiner priesterlichen Tätig­
keit in unserer großen Gemeinde lagen in der 
Verkündigung des Wortes Gottes und in der 
pastoralen Arbeit. 
Seine Predigten und auch die persönlichen Ge­
spräche, in denen er das Evangelium als Frohe 
Botschaft zu vermitteln wußte, waren immer von 
fundiertem theologischem Wissen geprägt. 
Die Pfarrgemeinde dankt ihm ganz herzlich für 
das einfühlsame und verantwortungsvolle prie­
sterliche Wirken, das vielen Menschen in reli­
giösen Nöten weitergeholfen hat. In schwierigen 
Situationen fand er immer überzeugende, trö­
stende und helfende Worte. 

Für den Pfarrgemeinderat 
Erika Beetz, Renate Heilig, Dr. Georg Heil 



Die Verabschiedung von Pfarrer Wolfgang 
Morath sollte am Sonntag, dem 8. Januar 
1995, stattfinden. Leider war Pfarrer Morath 
krank geworden. In der Zwischenzeit hat er 
sich wieder soweit gesundheitlich erholt, daß 
er Richtung Offenburg umziehen konnte. 
Eine Würdigung seines Wirkens in der Nord­
weststadt wird zu einem späteren Zeitpunkt 
erfolgen im Rahmen der allgemeinen Verab­
schiedung durch die Pfarrgemeinde. 
Für seine Arbeit in Kappel-Grafenhausen 
wünscht ihm der Vorstand Kraft und Gottes 
Segen. Die Redaktion 

* 
Das Patrozinium der Konradskirche am 1. Ad­
vent feierten wir dieses Jahr mit der Aufführung 
der „Missa in tempore belli" (Messe in der 
Kriegszeit), bekannt als „Paukenmesse", von 
Joseph Haydn. 
Für die zahlreichen Besucher des Gottesdienstes 
und alle Mitwirkenden, Mitglieder des Orche­
sters des Badischen Staatstheaters, die Solisten 
Frau Roswitha Sicca-Groß, Frau Sigrid Windek­
ker-Reichert, Herr Gerhard Rockenberger, Herr 
Günter Wahlich und unseren durch Sängerinnen 
und Sänger des Lehrergesangvereins verstärkten 
Chor war diese großartige Aufführung unter der 
Leitung unseres Dirigenten und Chorleiters 
Werner Horzel ein nachhaltiges Erlebnis, nicht 
zuletzt durch die beeindruckenden Paukenschlä­
ge im Agnus dei, mit denen Haydn auf den Krieg 
Napoleons gegen Österreich Bezug nimmt und 
die vielleicht manchen von uns auf die schreck­
lichen Kriege unserer Zeit hingewiesen haben. 
Diese Aufführung gehört ganz bestimmt zu den 
,,Sternstunden" des Kirchenchores von St. Kon­
rad! 

4141111■.Y 
Alllldl„rz.fokr 100 

Die erfolgreiche Schmerz- und 
Fitnesstherapie zur Selbstbehandlung. 

Alle zwei Jahre werden an einem besonderen 
Ehrenabend langjährige aktive Sängerinnen und 
Sänger des Chores geehrt. Am 2. Dezember 
erhielten 20 Aktive aus der Hand unseres Präses, 
Herrn Pfarrer Morath, und unseres Chorvorsit­
zenden, Herrn Othmar Kollin, Dank, Anerken­
nung und ein kleines Geschenk für ihre Treue im 
Dienst der Musica sacra. Drei Sängerinnen konn­
ten für 25jährige Mitgliedschaft und Frau Brigit­
te Langheinrich sogar für 60 Jahre Singen. im 
Kirchenchor Urkunden des Cäcilienverbandes 
der Erzdiözese Freiburg entgegennehmen. 
An diesem Abend feierten wir auch das 70jähri­
ge Bestehen des Kirchenchores von St. Konrad: 
Dieses Jubiläum war auch der Anlaß zur Auffüh­
rung der Paukenmesse mit Orchester. In einem 
interessanten Abriß auf diese 70 Jahre ließ Herr 
Kaarow Einblick gewinnen in das Werden und 
Wachsen des Chores seit seiner Gründung im 
Jahre 1924. 
Mit Wehmut und Bedauern nahmen wir auch an 
diesem Abend Abschied von unserem Präses 
Herrn Pfarrer Morath, der in die Pfarrei Kappel­
Grafenhausen wechseln wird. Mit sehr herzli­
chen Worten stellte unser Chorleiter Herr Horzel 
vor allem das musikalische Wissen, die Liebe 
zur Musik und das menschliche Verständnis von 
Herrn Pfarrer Morath in den Vordergrund und 
bedankte sich persönlich und für den ganzen 
Chor für diese gute Zusammenarbeit. Musika­
lisch bedankte sich Herr Horzel mit der bravou­
rös gespielten Ballade h-Moll von Franz Liszt 
und der Chor mit dem neu einstudierten Chorsatz 
,,An die Sonne" von Franz Schubert. 
Nicht zuletzt bot der Abend viel Gelegenheit für 
Gespräche, wobei auch durch appetitlich ange­
richtete kalte Platten und Salate und gute Geträn-

Glümerstraße 12 (beim Fliederplatz) • Tel. 0721 /591462 
Rhelnstr. 25 • Tel. 07 21 / 55 26 59 

Öffnungszeiten: 
Mo., Di.. Do., Fr. : 8.30 -12.30 + 14.30 - 18.30 
Mi. und Sa. : 8.30 -12.30 
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ke für das leibliche Wohl gesorgt war. Tief 
erschüttert mußten wir Kenntnis nehmen vom 
plötzlichen Tod von Herrn Rockenberger am 31. 
Dezember, der noch am Patrozinium die Tenor­
partie in der Paukenmesse so wunderschön ge­
sungen hatte. Wir alle werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. Erika Beetz 

Frauengemeinschaft St. Konrad 
Unser Adventsbasar mit Flohmarkt und 3. Welt­
Verkauf, der am Wochenende des 19. und 20. 
November 1994 stattfand, war wieder ein voller 
Erfolg. Von unserem Reinerlös konnten wir wie 
auch in den Jahren zuvor das Kinderkrankenhaus 
in Bethlehem, die Aktion „Mutter in Not" der 
Diözese Freiburg, unseren ehemaligen Kaplan 
Woitschek, der in Peru arbeitet, und Schwester 
Brigitte Feger in Kamerun, die uns während ihres 
Heimaturlaubs besucht hat, unterstützen. 
Den Einkehrtag im Advent, der für viele von uns 
oft hektisch ist, hielt uns erstmalig unsere Ge­
meindereferentin Frau Lamminger, unterstützt 
von Frau Spahl, unserer Gemeindepraktikantin. 
Das Thema „Königin Ester - eine Frau rettet ihr 
Volk" wurde so spannend gestaltet, daß man 
richtig neugierig wurde auf den Originaltext im 
Alten Testament. 
Am 29. Dezember fuhren wir zu einem Krippen­
besuch nach Daxlanden und Peter und Paul, um 
dann abschließend noch die Krippenaufbauten in 
St. Stephan zu besichtigen. 
Seit dem 12. Januar wird wieder in 14täglichem 
Turnus „gehandarbeitet". 
Für die närrische Zeit merken Sie sich den Ter­
min unserer Frauenfastnacht am Schmutzigen 
Donnerstag, 23. Februar 1995, um 14.33 Uhr 
vor, denn da geht bei uns die Post ab und wir 

schunkeln, singen, tanzen Polonaise u.v.a.m. zur 
tollen Musik von Herrn Braun und sind einfach 
ausgelassen und fröhlich miteinander. 
Die jeweiligen Veranstaltungen unserer Frauen­
gemeinschaft entnehmen Sie bitte dem aktuellen 
Pfarrblatt. Ich würde mich sehr freuen, Sie bei 
einer unserer Zusammenkünfte, Spaziergänge 
oder Handarbeitsnachmittage begrüßen zu kön­
nen. Monika Gentil 

Gymnastikgruppe 
Übungszeiten jeden Mittwoch von 9 .45 bis 10.45 
Uhr. 
Vor fast 15 Jahren wurde die Gymnastikgruppe 
St. Konrad von Josefine Brauner aufgebaut. 
Von der Diözese Freiburg wurden Senioren­
Gymnastik-Gruppen in den einzelnen Gemein­
den gewünscht und Herr Heiler, der damalige 
Leiter des Altenwerkes von St. Konrad, gab die 
Anregung weiter. 
So übernahm Frau Brauner 1979 den Auftrag, 
absolvierte einige Senioren-Gymnastik-Kurse in 
Regne, Freiburg-Günterstal und Karlsruhe. Im 
Februar 1980 konnte es also losgehen, mit Freu­
de und Elan wurde die Senioren-Gymnastik­
Gruppe aufgebaut. Immer ging es vergnügt und 
lustig zu, auch wenn schwere Übungen anstan­
den. Später, 1982, legte Frau Brauner auch die 
Prüfung für Senioren-Gymnastik an der Sport­
schule in Steinbach ab.- Im Februar 1994 mußte 
die Leitung aus gesundheitlichen Gründen an 
Johanna Preißler übergeben werden. , 
Gesundheitsbewußte und frohe Damen sind in 
der Gruppe immer willkommen. Dieser bestän­
digen Gruppe wünschen wir weiterhin alles Gute 
und ein frohes Miteinander. 

Josefine Brauner und Johanna Preißler 

s~~ 
Damen- und Herren-Friseur 
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Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns für Ihren Einkauf 
Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
71404 Korb 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

•• Jeden 
WERNER MULLER Dienstag 

76437 Rastatt-Plittersdorf 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

biologisch-dynamischer Gemüsebau 

Gärtnerei Vögele 
Herrgottstraße 9 
76706 Dettenheim-Rußheim 
Telefon & Fax 07255/2185 

ualitäl hal l'radition - ,eil 1920 

Guten Ap~etit 
mit Party-Schmid. 

Party-Service 
FI c i schere i fac hgcsc hä rtc 

Kantinenbewirtschaftung 
Hallen-Restuuration 

Großküche 

~chmid Party-Service macht aus 
jedem Fest ein kulinarisches 
Erlebnis. Wir haben spezielle 
Angebote von kalten und warmen 
Platten über mehrgängige Menüs, 
den Getränken bis zu freundlichen 
Bedienungen und der passenden 

Unterhaltung vom „Dinner for two" 
bis zum exclusiven Festbankett 

mit 3000 Personen - der Schmid 
-. Party- Service ist Ihr professio-

q_ -:;. neller Partner. 

In unseren Metzger-Schmid­
Fleischerfachgeschäften sind Sie 

immer gut beraten, ob Sie deftige 
Hausmacher oder erlesene 

Delikatessen aus aller Welt, 
saftige Koteletts oder zarte 

Filets wünschen. 
Metzger Schmid - überall in 

Ihrer Nähe. 

Kurt Schmid 
Gellertstraße 21 • 76185 Karlsruhe 
Telefon 0721/84 90 81 

Bewirtung bei 
Veranstaltungen/ Messen 
Wildp;.irkstadion-Guststiitle 
Zcltgustronomie 
lmbißbetriebe 

Schmid Par1y-Scrv1ce 
Gellcrtstraßc 2 t 

761K5 Karlsruhe 
Telefon 07::! 1 /X-l 1)0X 1 

Innenausbau 
KUPPINGER GMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 

Achtung neue Adresse 
Rolond Kupplnger 

Schreinermelster u. Dipl.-lnnenarchltekt (FH) 

Wattstraße 3 • 76185 Karlsruhe • Telefon (07 21). 7 41 79 • Fax '75 48 80 
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Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINI.EIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon+ Telefax (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
• Gumminoppen-Beläge 
• Teppichböden führender Fabrikiate 
• Teppich-Reinigung 

G~M.1tO.Stil2 - SttAdio 
B'eo.te Stollz. 

Ballett - Callanetics -
Fitness• Gymnastik -

Jazz Dance • Kindertanz -
_autogenes Training 

Am Allen Bahnhof 26, 76149 Karlsruha-Neuraut, Tal.: 70372 

..illllllllll 1111... Fachmann bitte 
~ -... ans Telefon 

OESTERLIN 
ELE~ROTECHNIK 

Die Elektro-Kompetenz 
... mit Technik von Siemens 

76185 Karlsruhe • Daimlerstr. 10 
Tel. 0721 /71211 
Fax 0721 /754686 

G~ •. 
• Telefonanlagen für Haus ~,~~ 

oder Betrieb ~-:-J' ~•-rt 
• Installation ,\::<';} 

Planung und Ausführung t; 
• Video • Türsprechanlagen ~ 
• Neue Techniken und Vorteile 

• Alles, was Sie wissen sollten 
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10.000. Sinaut-Gerät 
von Siemens Karlsruhe 
ausgeliefert 

Seit 10 Jahren fertigt Siemens in Karlsruhe Sta­
tionsleitgeräte mit der Bezeichnung „Sinaut 
STl ", die weltweit für die Automatisierung bei 
der Versorgung mit Trinkwasser, Fernwärme, 
Gas oder elektrischer Energie eingesetzt werden. 
Weitere Anwendungsgebiete sind die Abwasser­
entsorgung über Kanalnetze, die Abwasserreini­
gung in Klärwerken, die Fernüberwachung von 
Pipelines u. a. Die Geräte kosten je nach Ausbau­
grad zwischen 3.000 und 30.000 DM und werden 
je nach den spezifischen Anwendungsarten bei 
dem Benutzer ausgelegt. Die Stadt Karlsruhe 
setzt sie bei der Erdgasversorgung ein. 
Mit dem System können komplette Leitnetze, 
bestehend aus Unterstationen, Knotenstationen 
und Fernwirkzentralen aufgebaut, gesteuert und 
überwacht werden. Dabei findet der Informati­
onsaustausch zwischen den einzelnen Stationen 
heute nicht nurmehr µber feste Kabel und Tele­
fonleitung statt; auch über Richtfunkstrecken 
und neuerdings sogar über das D-Netz ist die 
Kommunikation zwischen den Geräten möglich. 
Sie wählen sich bei Bedarf selbständig an. Dabei 
genießen Störfallmeldungen Priorität, der Rest 
der Gebühreneinheit wird mit der Übermittlung 
weiterer gespeicherter Daten ausgefüllt. Das 
spart Kosten. 
Die Produktion derartiger Geräte wurde vor 10 
Jahren aufgenommen. Während in den ersten 
Jahren etwa 500 Einheiten im Jahr hergestellt 
wurden, beträgt der Jahresumsatz heute das 
Vierfache. Am 29. November 1994 konnte das 
10.000. Gerät ausgeliefert werden. Das war An­
laß für ein doppeltes Jubiläum, denn für den 
Kunden, die Steirische• Ferngas-AG in Öster­
reich, war es das hundertste Gerät. Herr Karl 
Harrer, Betriebsleiter der Steirischen Ferngas­
AG, und weitere Gäste waren eingeladen. Als 
Dank für die langjährige Kundentreue wurden 
ihm ein Wandteller und eine Vase einer Künstle­
rin der Staatlichen Majolika-Manufaktur Karls­
ruhe überreicht. Zu der kleinen Feier war natür­
lich die Presse, aber auch ein Vertreter der Bür­
gergemeinschaft geladen worden. 
In seiner Dankesrede unterstrich Herr Harrer die 



Aufregend soll Ihr Zuhause sein. 
Und n·icht die Finanzierung. 

Information und Beratung: 

LBS-Bezirksleiter Gerd Neumann, Mozartstr. 11 b 
76344 Eggenstein-Leop., Telefon (07 21) 78 22 48 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

V 

r 
• 
' 0 

Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 
LBS und Sparkasse. 
Unternehmen der 
■Finanzgruppe. 
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gute Zusammenarbeit mit Siemens Karlsruhe, 
die auch schon zu zwischenmenschlichen 
freundschaftlichen Beziehungen geführt habe. 
Gemeinsam konnten die Geräte weiter entwik­
kelt werden, so daß sie immer höheren Anforde­
rungen gerecht werden. Er kenne kein anderes 
System, das so lange im Einsatz und auch für 
künftige Erfordernisse noch ausbaufähig sei. Die 
Zahl aufgetretener - in keinem Falle gravieren­
der - Störfälle gab er mit weit unter 1 % an. Seine 
große Zufriedenheit mit dem Produkt drückte er 
nicht nur verbal aus; er führt die bei ihm instal­
lierte Anlage auch anderen Betreibern von Lei­
tungsnetzen vor und konnte auch weitere mögli­
che Interessenten - darunter die Stadtwerke 
Wien - benennen. Das kann dem Siemensstand­
ort Karlsruhe nur gelegen sein. H.-J. Seipel 

Leserbrief 

Natürlich kann man über den Standort eines 
Jugendtreffs unterschiedlicher Meinung sein. 
Die Diskussion darüber sollte jedoch sachlich 
und von gegenseitigem Respekt gezeichnet ge­
führt werden. Daß unser Stadtteil einen solchen 
Treff braucht, ist wohl unbestritten. 
Die Behauptung von Leser Ulrich Ziehms, daß 
sich dort „Alkoholmißbrauch, Drogenhandel, 
Schlägereien, Belästigungen von Passanten" 
herausbilden würden, ist aber einfach ungeheu­
erlich. Die verschiedenen Jugendtreffs in unse­
rer Stadt sind gerade ein Beispiel dafür, daß dort 
diesen Erscheinungen entgegengewirkt wird -
dafür stehen in der Sozialarbeit erfahrene Mit­
arbeiter, die manche Fehlentwicklung der elter­
lichen und schulischen Erziehung ausbügeln. 

Dem Motto des Leserbriefes von Herrn Ziehms 
„so sollte man mit uns nicht umgehen" möchte 
ich hinzufügen: ,,So sollte man nicht miteinan­
der umgehen." Hanns-Christian Heyer-Stuffer 

Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirk Mühlburg 

Dienstag, 14. Februar 1995, ab 14.00 Uhr 
Gemütliches Beisammensein im Turnerheim 
der Turnerschaft Mühlburg, 
Rheinstraße 133, Haltestelle Starckstraße , 

Dienstag, 14. März 1995, ab 14.00 Uhr 
Gemütliches Beisammensein im Turnerheim 
ab 15.00 Uhr Jahreshauptversammlung 

Dienstag, 28. März 1995, 10.00 Uhr 
Busausflug, Abfahrt am Entenfang 

Dienstag, 11. April 1995, ab 14.00 Uhr 
Gemütliches Beisammensein im Turnerheim 

Dienstag, 25. April 1995, 10.00 Uhr 
Busausflug, Abfahrt ain Entenfang 

Bei allen Veranstaltungen sind Gäste herzlich 
willkommen. 
Auskünfte zu den Busausflügen und Anmeldun­
gen bei Liesel Bluck, Telefon 754282, oder 
Arthur Wiest, Telefon 558217. Hans Ulrich Graf 

FC West 1932 e. V. 

Seit dem letzten Bericht hat sich die Situation in 
unserer ersten Mannschaft erheblich verschlech­
tert. Hatten wir vor nicht allzulanger Zeit noch 
berechtigte Aussichten auf den ersten Tabellen-

Die Sauna im "Wilhelmine-Lübke-Haus" ÖFFNUNGSZEITEN SAUNA: 
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NORDWESTBAD 
Inhaber Matthias Fischer 
TRIER ER STRASSE 2 • TELEFON (07 21) 7 44 04 
76187 KARLSRUHE 

Montagvormittags geschlossen • Gute Parkmöglichkeit 
Ihre Farn. Matthias Fischer und Team 

Sanarium für Damen: 
Mi 14,00 - 21.00 Uhr 
Fr. 16.30 - 21.00 Uhr 
Sauna Damen: 
Fr. 14.00 - 16,30 Uhr 
Sauna Herren: 
Do 14.00 - 21.00 Uhr 
Sa 9.00 - 19.00 Uhr 
Familien: 
Mo 15.00 - 21.00 Uhr 
Gemeinschaftssauna: 
Di 14.00 - 21.00 Uhr 



platz und den Direktaufstieg in die Kreisliga A, 
so mußten wir nach vermeidbaren Niederlagen 
unsere Hoffnungen begraben. Es besteht zwar 
noch die Aussicht, die Relegationsrunde zu er­
reichen, aber dies wird sehr schwer. 
Vor kurzem haben wir uns von unserem Trainer 
Karlheinz Bluck getrennt und als Nachfolger 
Tilo Gerber verpflichtet. Wir hoffen, mit Herrn 
Gerber den richtigen Mann verpflichtet zu ha­
ben, der unsere Mannschaft wieder in Schwung 
bringen kann. 
Die Aktivität führte wie alljährlich die Weih­
nachtsfeier durch. Man kann hier von einem 
vollen Erfolg sprechen. 
Am 21. Januar 1995 fand in unserer Vereinsgast­
stätte in der Hertzstraße 21 die Winterfeier statt. 
Die Hauptattraktion der Feier war in diesem Jahr 
eine große Tombola mit tollen Preisen. 
Zum Schluß wünschen wir allen Lesern, wenn 
auch das Jahr schon einige Tage alt ist, ein 
gesundes und glückliches 1995. E. S. 
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Turnerschaft 
Mühlburg 
1861 e.V. 

Seit dem 1. September 1994 gibt es dienstags von 
18 bis 19 Uhr im Humboldt-Gymnasium eine 
Sparte „Seniorengymnastik für Sie und Ihn" ab 
50 Jahren. Gestaltet wird das Programm von der 
mit langjähriger Erfahrung ausgestatteten 
Übungsleiterin Frau Legler. Sie bewegt uns•mit 
viel Schwung von den Finger- bis zu den Fußspit­
zen. So macht Sie unsere verspannten Muskeln 
fit, ohne daß wir hinterher Muskelkater haben, 
und wir gehen fast wie neugeboren nach Hause. 
Inzwischen sind wir eine Gruppe von 15 Perso­
nen, sind mit Freude und Spaß dabei und freuen 
uns über jeden neuen Zugang. • 
Also: Wer Freude an der Gymnastik hat, nimmt 
seine Turnschuhe und kommt zu uns. 
Wie sagte schon Turnvater Jahn? ,,Frisch, 
froinm, fröhlich, frei" - das ist auch unser Motto. 
Für Rückfragen steht Frau Legler unter der 
Karlsruher Telefonnummer 661117 zur Verfü­
gung. 

Sport-Gaststätte FC West 
Hertzstraße 21 • Telefon 7S 39 17 

Tr,dillon,l/11 1u1 un11r,r l,1dl1ch1n H1/m1I. 
B1dl1ch1 Küch,. B1dl1chi W1ln1 ... 

... und Monlng,r - 6111, b1dl1ch1 Br,ukun11/ 

Große Terrme mit Kinderspielplatz, Nebenraum für 
Festlichkeiten aller Art bis zu 60 Personen. 

DI, Sport-C,mtiHt FC WIii j,lzl In l,"'1ld,,r lllnd/11 

Öffnungszeiten von 10.00 bis 1.00 Uhr. 
Warme Küche täglich von 11.30 bis 14.00 Uhr 

und von 18.00 bis 22.00 Uhr. 
Montag Ruhetag. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Brusel. 

DEA .... 
-SB-Tankstelle "'. 

Josef Häußler 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung 
Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
76187 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 68 

Inspektionen • Kfz-Reparaturen 
Schweißarbeiten • Karosseriearbeiten 
TÜV-fertigmachen und vorfahren 

Achtung: 

Fahrzeugabnahme nach § 29 StVZO 
14täglich im Haus 

AU für Benzin und Diesel-Fahrzeuge 
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TRANSPORT-SERVICE­
FIDELITAS GMBH 

LISTSTRASSE 22 
76185 KARLSRUHE 

TELEFON: 07 21 / 55 39 91 
TELEX: 7 825 383 

TELEFAX: 07 21 / 55 04 15 

m:NSR)\f•~RVKI 
TIOOJTAS 

UARL5RUHL 

INTERNATIONALE SPEDITION· UMZÜGE 
LAGERUNG • ÜBERSEEVERPACKUNGEN 

Joh. Ph. Gruber lnh. V. Tschukewitsch 
Spedition und Möbeltransport 
Liststraße 22, 76185 Karlsruhe 

Telefon: (07 21) 55 39 92 

LKW-Verleih Ch. Tschukewitsch 
Liststraße 22, 76185 Karlsruhe 

Telefon: (07 21) ~5 39 93 

Hermann Frank 
Fllesenlegermelster 

-
F 

Hagenbacher Straße 2 

76187 Karlsruhe 

Telefon (07 21) 75 25 94 
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Wir fr~uen uns auf Ihren Besuch 
Familie AIEI.LO. Pizzeria. 

Sonderangebot: 
Dienstags 

jede Pizza DM 6,50 
Samstags 

jedes Nudelgericht DM 7 

Öffnungszeiten: 
Di-Fr 16.00 bis 24.00 Uhr, 

Sa 11.30 bis 24.00 Uhr, So 10.00 bis 24.00 Uhr 
durchgehend warme Küche 

Karlsruher 
Fußballvereine.V. 

Der KFV beginnt die Rückrunde mit einem 
Heimspiel am 5. März 1995 um 15 Uhr gegen 
TSV-Viernheim. Der KFV muß unbedingt die 
Verbandsliga erhalten, deshalb bitte ich um zahl­
reiche Unterstützung bei den Heimspielen. 
Sonntag, 5. März, 15 Uhr 

KFV - TSV Viernhiem 
Sonntag, 19. März, 15 Uhr 

KFV - SV Spielberg 
Sonntag, 2. April, 15 Uhr 

KFV - FV 09 Weinheim 
Donnerstag, 13. April, 18 Uhr 

KFV - SV Waldhof Amateure 
Samstag, 29. April, 15.30 Uhr 

KFV - SGK Heidelberg 
Sonntag, 14. Mai, 15 Uhr 

KFV - SV 98 Schwetzingen 

Auch unsere Handballdamen haben die Winter­
pause hinter sich. Folgende Termine als Heim­
spiele stehen fest, jeweils in der Dragonerhalle: 
Sonntag, 5. März, 18 Uhr 

KFV - Polizei 
Sonntag, 2. April, 18 Uhr 

KFV - Blankenloch 
Sonntag, 23. April, 18 Uhr 

KFV - Mühlburg 
Für regen Besuch auch bei unseren Handball­
damen sind wir sehr dankbar! S. S. 

Staatliche Kunsthalle 
Karlsruhe 

Ralph Fleck: Feldstöcke 
vom 4. Februar bis 19. März in der Rotunde der 
Orangerie. 

Alles ist gut -
Realität und Illusion bei Ralph Fleck 
Seit 1987 gehören die „Feldstücke" zum The­
menrepertoire von Ralph Fleck: Feldblumen und 
Gräser im Ausschnitt, den der Künstler mit eige­
nen Fotos festlegt und malerisch vergrößernd 
umsetzt: Aus der Alltäglichkeit, ja Banalität der 



Umgebung wird Malerei. Flecks Motive: Alpen­
stücke, Waldstücke, Birkenstücke, Teichstücke 
usw. beziehen sich zum einen auf Ausschnitte 
der Natur, die durch die Malerei drastisch ver­
größert oder verkleinert werden, zum anderen 
zeigen seine „Tierstücke", Stadtlandschaften 
und Müllplätze in gleicher Trivialität eine weni­
ger harmonisch besetzte Welt. Alle gleichen sich 
darin, daß sie zur Ruhe gebracht wie Stilleben, 
ein klassisches „Stück" Malerei konterkarieren 
und ihre Austauschbarkeit provozieren: Alles ist 
gleich gut - oder eben auch nicht. 
Fleck setzt die Befragung eher gleichgültiger 
Motive in pastose Malerei um, deren Qualität in 
den letzten Jahren immer selbständiger wurde 
und eine zunehmende Lösung vom Motiv zu 
einer fast gegenstandsfemen Farbigkeit erfahren 
hat: ein Vexierspiel zwischen Realität und Ab­
straktion. 
Ralph Fleck, 1951 in Freiburg geboren,. studierte 
1973 bis 1978 bei Peter Dreher an der Freiburger 
Außenstelle der Karlsruher Akademie und er­
hielt 1981 das „Villa-Massimo-Stipendium" für 
Rom. 

Freie Kulturschule e. V. 

Kultur im Gewerbegebiet 
Seit fünf Jahren besteht nun die Freie Kultur­
schule e. V. an einem Ort, wo man nicht unbe­
dingt eine kulturelle Einrichtung vermutet. Der 
Verein zur Förderung von Kunst, Kultur und 
Theraphie hat seinen Sitz in der Daimlerstraße 
zwischen Hydraulikservice, einer Spedition und 
einem Elektrogeschäft. 
An den Kursen, die hier stattfinden, nehmen 
Menschen aus den unterschiedlichsten Berufen 
teil. Viele, die im Arbeitsleben ihre Kreativität 
nicht entfalten können, finden ihre Talente hier 
gefördert. 
Im Vordergrund steht, etwas zu mobilisieren, 
was als „ureigenstes Künstlerisches" im Men­
schen oft nur verborgen lebt. Ebenso gibt es ein 
therapeutisches Angebot, in dem durch künstle­
rische Therapie gezielt auf Krankheitssituatio­
nen eingegangen werden kann. Die künstleri-

Das besondere Geschenk 
0721 / 815335 

Wier bieten Ihnen 
* Ganzkörperpflege 
* Modellage 
* Cellulite Behandlung 
* Handpflege / Maniküre 
* Haarentfernung 
* med. Fußpflege 

Spitzenkosmetik JEAN D'ÄRCEL 

9eae 'Plte<)e 
~pü,,dieSeete 

Als Kosmetikteam freuen sich Karin und Petra auf Ihren Besuch 

Fachinstitut für Ganzheitskosmetik, lnh. Johannes Kruck 
Augustastr. 13 (Ecke Jollystraße), 76137 Karlsruhe 
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Einkaufsziel Mühlburg 

RAUMGESTALTUNG MÜHLBURG 
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ROLF VOGEL 
RHEINSTRASSE 27 
TELEFON 55 72 02 

Teppichböden 
PVC-Beläge 
Gardinen 
Tapeten-Farben 
Jalousetten -Rollos 
Geschenkartikel t 

Original 

IIIIPERGO' 
00,VERBllffiNOE 

PAAKETT-LAMINATBODEN 
AIJSSCHY,BJ<N 

ENGEL+ KUDERT g~ 
Geschäftsführer Frank Heck 

Glaserei • Fensterbau 
Sedanstraße 12 
76185 Karlsruhe 

Telefon (0721) 551264 
Telefax (0721) 557104 
Funktel. (0721) 6531918 

Individueller Fensterbau 
Holz - Metall - Kunststoff 
Glasreparaturdienst 

G
to.S'i'-otO:\ e,1.6~ jo.e.,~-\. 

\0.~ \},IN 

Auf in den Winter 
mit Fahrrädern vom 

Mühlburger Radhaus 
Fahrrad-Fachgeschäft 

76185 Karlsruhe-Mühlburg 
Philippstraße 14 / Ecke Bachstraße 
Telefon (07 21) 55 75 47 

Radbekleidung 
Mountainbike 
Trekking 
Kinderräder in 
großer Auswahl 

Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 9.00-18.30 Uhr• Sa. 9.00-13.00 Uhr 



sehe Therapie wird hier als „Binnentherapie" 
innerhalb der anthroposophischen Medizin an­
geboten. 
Im Februar beginnen wieder neue Kurse in den 
Bereichen: Malerei, Plastizieren, Zeichnen und 
Eurythmie zu unterschiedlichen Themen wie z. 
B. Meditatives Malen, Kinder malen und plasti­
zieren (montagnachmittags), Farbenlehre im 
Jahreskreislauf. Eingeleitet wurde das Kurspro­
gramm am 2. Februar 1995 durch einen Vortrag 
von Claus G. Kohr zum Thema „Kunst und 
Therapie, Grundlagen und Anwendung". 
Neben den Kursen findet freikünstlerische und 
therapeutische Arbeit montags, dienstags, don­
nerstags am Vormittag und Nachmittag, diens­
tags auch abends, statt. Die Galerie und Artothek 
ist zu den Geschäftszeiten geöffnet. 
Freie Kulturschule e.V., Daimlerstraße 10, 
76185 Karlsruhe, Telefon 0721/71994. 

Geburtstage 
im März und April 1995 

60 Jahre: 
65 Jahre: 

70 Jahre: 

71 Jahre: 

72 Jahre: 

73 Jahre: 

74 Jahre: 

75 Jahre: 

76 Jahre: 
77 Jahre: 

Gottfried Rotter, Philipp König. 
Rudolf Lampert, Wilhelm Herbst, 
Herbert Weimar, Kurt Samtmann, 
Jakob Meister, Josef Sikora. 
Elisabeth Welker, 
Ortwin Kipfmüller, Franz Seiler, 
Martin Beck. 
Walter Höger, Irma Falk, 
Adalbert Hoffmann, Georg Krumm, 
Maria Bittmann, Paul Winter.' 
Heinrich Pfeifer, 
Heinrich Hoffmann, Herbert Linder. 
Anni Preißler, Georg Bachmann, 
Ruth Sasowsky, Wolfgang Belzner, 
Hanne Spende!, Agneta Ebel, 
Theresia Wittye. 
Heinz Vivell, Helmut Carolus, 
Georg Noee. 
Martin Marksteiner, 
Dr. med. Wilhelm Hänsler, 
Britta Schimmelpfennig. 
Karl Schmid, Rudolf Zielner. 
Walter Snyder, Karl Ott, 
Alois Härle, Walter Käuflein, 
Fritz Sehlee. 

Frühjahrs-Mode 
für 

SIE & IHN 
I 

in gewohnt reicher 
Auswahl! 

WEIN PARADIES 
ital. u. franz. Weine, Spirituosen 

Spezialitäten, Accessoires, Literatur 

HORST MEINZER 

Bachstr.56 KA-Mühlburg 

ab sofort Weinseminare mit 
Kellermeister Michael Sackmann 

Veranstaltungsreihe ---
Lifemusik am langen Samstag 

Sa. 4.3. Rainer Wimmer - Chansons 
Sa. 1.4. Wawau Adler - Swing Jazz 

Beginn jew. 12.00 Uhr Eintritt frei 

Weinproben mit Klaus Schumacher : 
Do. 9.3. 17-20 Uhr große weiße Burgunder 
Do. 16.3. 17-20 Uhr große rote Burgunder 

Infos unter Tel.Karlsruhe 592499 
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laufend neue Schwimmkurse für 
Kinder, Erwachsene und Fortgeschrittene 
mit padagogisch erfahrenem Schwimmlehrer 
Info und Anmeldung (Ka) Tel.: 0721/61 71 67 ,..... ..... _ ..... 
Private Schwimmschule 
RAL PH MU~~GNUG/R KOlll f R 

:BASTELLADEN 
Oe!-, Aquarell- & Temperafarben 

Maiblocks, Maikarton & Staffeleien 
Bauernmaifarben & Holzartikel 
Batik-, Stoff- & Seidenmaifarben 

Gieß- & Modelliermasse 
Makrameegarne & Puppen 

Fachliteratur u.v.a. 

Wir fixieren Ihre bemalte Seide 
bis 1,50 Meter Breite. 

Ihr Fachgeschäft für Künstler- . 
bedarf und Bastelmaterial. • ... 

Rheinstr. 37 • 76185 KA-Mühlburg • ~ 07 21/59 04 07 

Modeme Graphik - Ölbilder - Kunstdrucke 
Große Auswahl an Foto- und Ovalrahmen 
Rahmung von Stickbildern 

Handwerk + Kunst 
Doris Kudert 

76185 Karlsruhe 
Sedanstraße 12/Entenfang • Tel. 551256 

Gellffnal: Monta11 bis Freitag 9.00 - 12.00 Uhr und 
14.00-18.00 Uhr, Mittwochnachmitta11 11eschlos­
sen, nur langer, Samstag 9.00 - 13,00 Uhr. 

Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 
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78 Jahre: 

79 Jahre: 
80 Jahre: 

81 Jahre: 

83 Jahre: 

84 Jahre: 
85 Jahre: 

86 Jahre: 
88 Jahre: 
89 Jahre: 
90 Jahre: 

Helmut Füger, Anna Neuner, 
Dr. Alfons Miedniak. 
Marianne Sax. 
Otto Seidel, Heinz Brenner, 
Anita Themme-Spar, 
Heinz Jacksteit, Josef May. 
Annemarie Eschner, Martha Nees, 
Bruno Gaede, Mathilde Oehler. 
Heinrich Eisenlöffel, Josef Hauk, 
Christian Klauser. 
Hedwig Meier. 
Johann Neuner, Käthe Strobel, 
Johanna Pickenhahn. 
Friedrich Staudt, Kläre Weinert. 
Kurt Leibhammer. 
Johanna Fluck. 
Karl Tegtmeyer. 

Neue Mitglieder 
1994 und 1995 

Anna-Maria Krobisch, Barbara Kleinert, Edith 
Knauer, Ema Schmitt, Elfriede Waldhofer, Frie­
da Hegel, Else Ehrmann, Elfriede Westermann, 
Rudolf Oberle, Hans-Gerd Krabbe. 

Die Mitgliederzahl der Bürgergemein­
schaft in der Nordweststadt nähert sich 
de·r Tausendergrenze. Viele Neuzuge­
zogene unseres Stadtteils wurden gerade 
im letzten Jahr Mitglied der Bürger­
gemeinschaft. fotzt wartet der Vorstand 
voller Spannung auf das tausendste Mit­
glied. Ihm oder ihr winken neben einem 
Blumenstrauß auch ein Geschenk. 
Der er~te Vorsitzende der Bürgergemein­
schaft, Herbert Alshut, freut sich schon 
jetzt darauf, die Präsente zu überreichen. 
Anmelde- und Aufnahmeschein sind in 
diesem Heft auf Seite 32. Übrigens: mit 
nur sechs Mark im Jahr sind Sie "dabei". 
Es dürfen aber auch ein paar Mark mehr 
sein. 



RENOVIERUNG -

WER berät in Form, Farbe 
.....,.. und Technik? 

WER hilft bei der Auswahl 
.....,.. der Materialien? 

CC: 
LLI 
...1 
...1 
:Q 
N 
==-==: 

z 
c:c 
CC: 
LI. 

WER übernimmt die detaillierte 
.....,.. Planung und Kostenermittlung? 

WER bietet Varianten zu Entwurf 
.....,.. und Kalkulation? 

WER sorgt für die Koordination aller 
.....,.. erforderlichen Handwerker und 

die termingerechte Ausführung? 

FRANK ZÖLLER 
Für kleine Bäder ganz groß. 

Meisterbetrieb für Gas- und Wasserinstallationen 
Nördliche Uferstraße 4-6 • 76189 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 5515 55 · Telefax (07 31) 5515 56 

MÜHLBURGER-STRUMPF-ECKE 
Damen und Herren Strumpfmode -
auch in Über- und Zwischengrößen 

Für die modische Frau Strumpfhosen und Strümpfe von 

Wolford und BI 
Sie finden uns jetzt In der 

Rhelnstraße 34 beim Entenfang • Telefon 55 86 39 
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9 - 18.30, langer Do. bis 20 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr, langer Sa. 9 -18 Uhr. 
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Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt e. V. 

. ' 

Sind Sie schon Mitglied 
in der Bürgergemeinschaft? 

Wir setzen uns für unseren Stadtteil und dessen Bürger ein. 
Unterstützen Sie unsere Arbeit! 

Werden Sie Mitglied unserer Gemeinschaft! 
Die Beitragshöhe bestimmen Sie selbst. 

Der Mindestbeitrag ist nur 6 DM jährlich. 

Senden Sie untenstehenden Anmeldeschein ausgefüllt 
an unseren Vorsitzenden 

Herbert Alshut, Bienwaldstraße 47, 76187 Karlsruhe, Telefon 75 35 41 

Anmeldeschein 

An die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
76187 Karlsruhe, Bienwaldstraße 47 

Hiermit melde ich mich ab----------- als Mitglied an. 

Ich erkenne die Satzung an und verpflichte mich, einen Jahresbeitrag von __ DM zu zahlen 

D Ermächtigung zum Einzug des Mitgliedsbeitrags von meinem Girokonto Nr __ _ 

, bei ________________ (BLZ) ________ _ 

Name Vorname genaue Anschrift 

geboren am=------~- Beruf: _____________ _ 

Ort, Datum Unterschrift 
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